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Sachſen und dem Herzogthum

Bataurtn re r er C4 n e re Ju e e e u e Vreitag, denKummer S.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

e

7. April 48923.

i

66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18*/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſergte entgegen.

9Das „Merſeburger Kreisblatt M er C ur z er re 8 t
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Tageblatt für Hkadtk und Land.

Anzeigen -Annghme
flür die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Die Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee Station 44,636 bis 44,786 wird
wegen Umlegung des Pflaſters von jetzt ab auf ea. 8 Wochen geſperrt werden.

Der Verkehr hat während der Sperrung von Station 446 bis 449 über den Strohhof in
Lauchſtädt zu erfolgen.

Merſeburg, den 5. April 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Bekanntmachung, betreffend die Kündigung der zur baaren Rückzahlung

ausgelooſten Staatsſchuldſcheine vom 2. Mai 1842.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 13. Verlooſung von

3 prozentigen unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten Staatsſchuldſcheinen ſind die in der Anlage
verzeichneten Nummern gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern zum 1, Juli 1893 mit
der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom1. Juli 1893 ab gegen Suittung und Rückgabe der Staatsſchuloſcheine und der ſpäter zahlbar

werdenden Zinsſcheine Reihe XXI Nr. 6 bis 8 nebſt Zinsſcheinanweiſungen bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29, hierſelbſt zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vor
mittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge
ſchäftstage jeden Monats,

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der
Kreiskaſſe. Zu dieſem Zweck können die Effekten einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Juni d. Js. ab
eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. Juli 1893 ab bewirkt. Der Betrag der etwa
fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitale zurückbehalten.

Mit n 1. Juli 1893 hört die Verzinſung der verlooſten Staatsſchuld
eine auf.ſch Zugleich werden die bereits früher gekündigten, auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen

Schuldurkunden, nämlich Staatsſchuldſcheine vom Jahre 1842, Neumärkiſche Schuld
verſchreibungen und eine Stammaktie der Münſter- Hammer Eiſenbahn, wieder
holt und mit dem Bemerken aufgerufen daß die Verzinſung derſelben mit den einzelnen Kündigungs
terminen aufgehört hat,

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldurkunden über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von ſämmtlichen obengedachten Kaſſen unentgelttich
verabfolgt.

Berlin, den 3. März 1893.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, v. Hoffmann.

Jndem ich die Jntereſſenten noch beſonders auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam mache,
bemerke ich, daß Nummerliſten der fraglichen Schuldverſchreibungen bei der Königlichen Regierungs
hauptkaſſe, den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern ſowie bei der Königlichen Kreiskaſſe
hier und der Königlichen Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 24. März 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Verwaltung der Sparkaſſe.
Die Ergebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1892

waren folgende
1. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1891 6606808 Mk. 40 Pfg.
2, Zuwachs während des Jahres 1892

a) durch neue Einlagen 1110012 Mk. 86 Pfg.
b) durch Zuſchreibung von Zinſen 165187 51

3. Ausgabe der Sparkaſſe während des Jahres 1892 an zurückge-
nommenen-Einlagen

4. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1892 6652340 64
8, Betrag des Reſerve Fonds 660114 582Unter Bezugnahme auf den S 15 des Sparkaſſen Statuts wird dies zur öffentlichen Kennt-

niß gebracht.

Der Magiſtrat.

1265 200 37

1219668. 13

Merſeburg, den 1. April 1893.,

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 10. April 1893, Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 2. Verkauf eines Theils des
früher Schäfer'ſchen Planſtücks. 3. Erpachtung eines Theils des von Schildr'ſchen Stiftsgartens.

4. Verpachtung des Terrains vor dem Hauſe Gotthardtſtraße 22, 5. Erweiterung des
hieſigen Bahnhofes. 6. Eintragung einer Grundſchuld auf das Krippengrundſtück pp.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 5. April 1893.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.

Bekanntmachung.
Wegen Ausſchachtung des Muſchwitzer Communikationsweges wird die Fahrſtraße von

Taucha nach Muſchwitz bis auf Weiteres geſperrt und der Verkehr auf den Commumkations
weg über Kreiſchau, Pobles nach Muſchwitz verwieſen,

Dehlitz a/S. den 6, April 1893. Der Amtsvorſteher.
Bei zwei Zugochſen des Gutsbeſitzers Krahnefel d zu Nempitz, die derſelbe am 23. v, Mts.

von dem Viehhändler Friedmann in Halle gekauft, iſt die Maul- und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Altranſtädt, den 5. April 1893. Der Amtsvorſteher.

das Herzogthum Anhalt, v. HelldorffZungſt,
gegen hundert der hervorragendſten Landwirthe
aus der Proviuz Sachſen und aus Anhalt zu-
ſammen, um die Organiſation der Provinzial-
Abtheilung Sachſen- Anhalt des Bundes der
Landwirthe in die Wege zu leiten. Von
dem Vorſitzenden des Bundes, Herrn von
Ploetz Döllingen, war ein Telegramm
eingelaufen, in welchem derſelbe mittheilte,

Merſeburg, den 6. April 1893.

Organiſation des Bundes der
Landwirthe in der Provinz

Anhalt.
Am 24. März Mittags traten im „Hotel zur

Stadt Hamburg“ in Halle a. S. auf Einladung
des Herrn Provinzial Vorſitzenden des Bundes Nachdem der Herr Einberufer, welcher auch den
der Landwirthe für die Provinz Sachſen und Vorſitz während der Sitzung führte, die An-

daß er leider am Erſcheinen verhindert ſei.

weſenden mit herzlichen Worten begrüßt und
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer,
ſowie auf den Herzog von Anhalt die Ver
ſammlung eröffnet hatte, nachdem auf ſeinen
Vorſchlag ein Bureau gewählt war und
die Anweſenden einmüthig die Erklärung
abgegeben hatten, daß ſie ſammt und
ſonders dem Bunde der Landwirthe bei-
zutreten entſchloſſen ſeien, trat man in
die Verhandlungen ein. Zum Eingang derſelben
theilte Herr von Helldorff mit, daß ſtatt des ur
ſprünglich geforderten Beitrages von 5 Procent
der Grundſteuer nur 4 Procent geſteuert zu
werden brauchen Pächter zahlen die Hälfte
Der Beitrag der kleineren Grundbeſitzer iſt auf
2 Mk. feſtgeſetzt, während denjenigen Stellen
beſitzern, die unter 10 Mk. Grundſteuer zahlen, die
Erwerbung der Mitgliedſchaft gegen einen Jahres
beitrag von 50 Pfg. geſtattet werden ſoll. Die
Verſammlung erklärte ſich dahin, daß es unbedingt
nöthig ſei, allen Bundesmitgliedern, auch denen,
die nur 50 Pfg. Beitrag zahlen, das Bundes
Organ unentgeltlich zuzuſtellen. Es folgte
ſodann die Erörterung des Hauptpunktes der
Tagesordnung die Organiſationsfrage
des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen und dem Herzogthum Anhalt. Der Herr
Vorſitzende v, HelldorffZingſt hielt es für unum
gänglich nothwendig, ſchon heute die Organiſation
des Bundes in unſerer Provinz und dem be-
nachbarten Anhalt anzubahnen, Der S 12 der
Statuten des Bundes lautet: „Die Organiſation

des Bundes wird folgendermaßen feſtgeſetzt: Die
Bundesmitglieder, welche in einem gemeinſamen
Orte wohnen, bilden unter ſich eine Orts-
abtheilung bezw. Gruppe und wählen unter
ſich einen Vertrauensmann. Die einzelnen
Ortsabtheilungen, welche einen gemeinſamen
Verkehrspunkt haben, bilden eine Bezirks
Abtheilung und wählen ſich einen Vorſtand.
Aus dieſen Bezirks Abtheilungen wird in jedem
Reichstagswahlkreiſe eine Kreis Abtheilung ge
bildet und die Mitglieder im Kreiſe erwählen ſich
als Vorſtand ſür die Kreis Abtheilung einen
Vorſitzenden, einen Stellvertreter und eine An
zahl Beiſitzer. Die Kreis Abtheilungen jeder
Provinz bilden cine Provinzial Abtheilung und
für dieſelbe bilden ſämmtliche Kreisabtheilungs-
Vorſitzende den Vorſtand und wählen unter
ſich einen Provinzial Vorſitzenden und
einen Stellvertreter.“ Zu dieſem Zweck
wurde folgender Antrag angenommen
Aus jedem Landraths- (nicht Reichstagswahl)
Kreiſe der Provinz Sachſen und jedem Kreiſe
des Herzogthums Anhalt proviſoriſch einen
Delegirten zu wählen, denen ein Stellvertreter
zur Seite zu treten habe; dieſe Delegirten
hätten dann die Verpflichtung, in ihren be
züglichen Kreiſen die Organiſation in die Hand
zu nehmen, für den Bund der Landwirthe zu
agitiren, Mitglieder zu werben und thun-
lichſt bald Verſammlungen anzuberaumen,
um die Gründung von Orts- und
Kreis Abtheilungen zu bewerkſtelligen und
die Wahl des Kreisabtheilungs Vorſitzenden
vorzunehmen. Nachdem ſodann noch ein Zuſatz-
antrag, dahingehend, daß die Delegirten zu der
Erklärung zu ermächtigen ſind, daß die Be
ſtimmungen bezüglich der Beiträge von der Aus
ſchußfitzung des Bundes der Landwirthe bisher
nur proviſoriſche ſeien, eine endgiltige Feſtſetzung
der Beiträge aber erſt ſpäter erfolgen
werde, zur Annahme gelangt war, wurde die
Wahl der Delegirten und deren Stellvertreter für
die einzelnen Kreiſe vorgenommen. Auf den
Vorſchlag des Herrn v, Helldorff wurde ſodann
der Beſchluß gefaft, einen kurzen Aufruf in den
Zeitungen der Provinz und des Herzogthums
Anhalt zu erlaſſen, in welchem die Landwirthe
aufgefordert werden ſollen, dem Bunde der
Landwirthe beizutreten. Auch wurde eine Kom
miſſion zur Abfaſſung desſelben gewählt.

Mit warmen Schlußworten des Herrn Vor-
ſitzenden und mit einem dreimaligen Hoch auf die
deutſche Landwirthſchaft und deren einmüthiges
Zuſammenſtehen wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

2

X Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer unter
nahm am Mittwoch Vormittag eine Spazierfahrt
nach dem Thiergarten. Von derſelben nach dem
Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Monarch mit
dem Chef des Civilkabinets. Mittags empfing
der Kaiſer in feierlicher Antrittsaudienz den neu
ernannten ſpaniſchen Botſchafter in Berlin Don
Felize Mendex de Vigo, um aus deſſen Händen
das Beglaubigungsſchreiben entgegenzunehmen,

Der Kaiſer wird, den Görl. N, zufolge, zur
Enthüllung des Reiterſtandbilds Kaiſer Wil
helms I. am 18. Mai in Görlitz eintreffen.
Wie es heißt, beabſichtigt der Kaiſer, einer Ein
ladung des Grafen Hochberg zur Jagd zu ent
ſprechen.

Die Kaiſerin Friedrich hat ſich
an Bord der kgl. Yacht „Vietoria und Albert“
von Port Victoria nach Vliſſingen begeben.

Lieutenant z. S, Herzog Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin
hat ſich am Dienſtag Abend von Schwerin nach
Wilhelmshaven begeben, um ſich dort zur zwei
jährigen Dienſtleiſtung nach der Südſee einzu
ſchiffen,

Der Reichsanzeiger veröffentlicht
einen kaiſerlichen Erlaß betr, die Aufnahme
einer Anleihe auf Grund der Geſetze vom
16, März 1886 und 26, März 1893,

Die Ausſichten auf ein Zuſtande-
kommen der Militärvorlage werden mit
jedem Tage geringer. Jetzt hat auch die
polniſche Fraction des Reichstages ſich gegen
deren Annahme erklärt, wenigſtens äußert der
„Dziennik Pozn.“ ſeine Anſicht dahin, daß die
Fraction bei der ſchließlichen Entſcheidung an
der Stelle ſtehen werde, die ihr die politiſchen
wie wirthſchaftlichen Jntereſſen der polniſchen
Geſellſchaft anweiſen und dieſe befänden ſich
nicht auf Seiten der Militärvorlage.

Zur Bekämpfung der Sachſen-
gängerei der polniſchen Arbeiter iſt vor
Kurzem auf Anregung und unter dem Protektorat
des Erzbiſchofs von Stablewski für die Diözeſe
PoſenGneſen eine „Brüderſchaft des hl. Jſidor“
ins Leben gerufen, Sie will Arbeiter und
Arbeiterinnen durch Verſchaffung von ces
ſprechendem Einkommen ſo viel als mö-23/24
der HeimathDiszeſe zurückhalten und, feſt
doch wegziehen, ſie im engen Zuſammeaphiſeh

mit der Kirche erhalten, imando
Der Vorſtand des mecklenburgiſchen iffes

miniſteriums, Staatsrath v, Buchka, iſt V.
dieſer Stelle zurück getreten und aus dem
Miniſterium ausgeſchieden als Nachfolger wurde
Staatsrath von Arnsberg ernannt,

Für den Garantiefonds der
Berliner Gewerbeausſtellung ſind,
dortigen Zeitungen zufolge, bis jetzt 2300 000
Mark gezeichnet worden.

Ausland.
Frankreich. Die Miniſterkriſis iſt be-

endet, Es hat ſich das Cabinet wie folgt ge
bildet Präſidium und Jnneres Dupuy, Außeres
Devette, Finanzen Peytrat, Juſtiz Guösrin,
Unterricht Poincare, Handel Terrier, Krieg
Loizillon, Marine Rieunier, Arbeiten Viette und
Ackerbau Viger,

Rußland. Ruſſifizierungen. Nachdem
die ruſſiſche Regierung den Namen der Stadt
Dorpat in Jurgew umgewandelt hatte, iſt jetzt
auch die dortige Univerſität auf Befehl des
Czaren in Jurgewſche Univerſität umbenannt
worden, Zugleich iſt der Dorpatſche Lehrbezirk
in Rigaſchen Lehrbezirk umbenannt.

Spanien. Jn einer Verſammlung der der
Majorität angehörigen Mitglieder von Kammer
und Senat ſprach ſich der Miniſterpräſident
Sagaſta vertrauensvoll über die finanzielle
Lage des Landes aus. Die Verſammlung be
ſchloß, dem Miniſter des Auswärtigen, Arnijo,
den Vorſitz in der Kammer anzubieten, das
Portefeuille des Auswärtigen würde von Sagaſta
interimiſtiſch verwaltet werden,

Amerika. Ueber die eigenthümliche
Räubergeſchichte aus San Domingo
wird jetzt ausführlicher gemeldet: Der dominikaniſche
Generalkonſul Vasguez in NewYork hat einem
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Freitag, den 7. April.
Jnterviewer mitgetheilt, es beſtehen ſchon ſeit
geraumer Zeit Mißhelligkeiten zwiſchen Frank
reich und San Domingo betr. eine Forderung
von 62000 Doll., welche der Präſident der
dominikagiſchen Republik gegen die franzöſiſche
Bank in Son Domingo erhebe, Der Präſident
habe als Privatmann die Bank verklagt und
vor dem voerſten Gerichtshofe eine u r
Entſcheidung erſtritten. Die Ba aber
habe ſich geweigert, der Entſcheidung des
Gerichtshofs Folge zu leiſten, worauf
Letzterer mit Gewaltmaßregeln gedroht habe,
Der Bankdirektor habe ſich darauf an den fran
zöſiſchen Konſul gewandt, welcher gegen das
Urtheil formellen Proteſt erhoben und den Bei
ſtand eines im Hafen liegenden franzöſiſchen
Kriegsſchiffes angerufen habe. Die Regierung
habe erklärt, ſich nicht in den Conflict miſchen
zu wollen, es wäre denn, daß ſie durch die
inneren Verhältniſſe dazu genöthigt werden
ſollte. Jnzwiſchen ſcheint ſich nun der Präſident
auf eigene Hand in den Beſitz ſeiner gerichtlich
beſtätigten Forderung geſetzt zu haben.

Aſien. Den Engländern iſt in Belud-
ſchiſtan durch Grauſamkeiten des Chans von
Khelat eine ernſte Verlegenheit entſtanden, die
möglicherweiſe zu bewaffnetem Einſchreiten führen
kann. Es wird darüber aus London gemeldet:
Nach einer Nachricht aus Quetta ließ der Chan
von Khelat in einem Zornesausbruch ſeinen
Premierminiſter ermorden, andere
hochgeſtellte Beamte verſtümmeln.
Truppen werden in Quetta in Bereit
ſchaft gehalten, um entweder nach Hagh,
wo der Chan gegenwärtig weilt, oder
nach Khelat, falls er ſich dorthin begeben
ſollte, abzugehen. Die indiſche Regierung ver
langte eine Erklärung vom Chan und forderte
ihn auf, gewiſſe Gefangene, deren Leben gefährdet
iſt, freizugeben. Ein Grund ſür den Zornesaus-
bruch wird nicht angegeben wahrſcheinlich
t er eine Verſchwörung gegen ſein

eben.

I. Ein Wort an den deutſchen Adel.
Unter dem Titel: „Der chriſtliche Adel

deutſcher Nation, ein Rückblick und Ausblick
auf ſeine Vergangenheit und Zukunft, mit be
ſonderer Beziehung auf die deutſche Adels
genoſſenſchaft und das Adelsblatt“ hat der be
kannte Kirchenhiſtoriker Profeſſor D. Nippold
in Jena ſoeben bei Georg Reimer in Berlin
(1,80 Mk.) eine Schrift ausgehen laſſen, welche
die allgemeinſte Beachtung verdient.
Dieſelbe beſteht aus einem Sendſchreiben an den
Grafen von WintzingerodeBodenſtein, den Führer
des Ev, Bundes und in einer eingehenden Be
ſprechung der Jahrgänge des deutſchen Adels-
blattes von 1889 bis 1892,

Den hohen Verdienſten, welche der deutſche
Adel ſich um die evangeliſche und nationale
Sache in der hinter uns liegenden Zeit erwarb
und den bedeutungsvollen Aufgabeu, welche ihm
weiter für Gegenwart und Zukunft unſeres
Volkes gegeben ſind dies der weſentliche Jn
halt des Sendſchreibens werden hier die
verhängsnisvollen Verirrungen entgegengeſtellt,
welche heute in gewiſſen Kreiſen dieſes Standes
herrſchen und die gefahrdrohenden Einwirkungen
in derſelben Richtung, welche namentlich vom
„deutſchen Adelsblatt“ ausgehen: Hier haben
wir es mit einem förmlichen Syſtem zu
thun, welches darauf hinauskommt,
nſeren deutſch- evangeliſchen Adel

benſo undeutſche wie unevan-

fretende

e Wege zu leiten, Die Anfangs
aurte, jetzt aber immer offener hervor

ſu (Nachdruck verboten.)
Jngeborg.

Ein Haide-Jdyll von Johanna Berger.
(9. Fortſetzung.)

Jm Tone der Stimme des Mädchens lag die
ganze unendliche Weichheit und zärtliche Em
pfindung, zu welcher das Herz Jngeborg's
fähig war. Glockenhell tönte ihr Lachen durch
das Haus und das ſüße Kinderſtimmchen tönte
jauchzend mit.

Das war die kalte, herzloſe Jngeborg, welche
nicht tief fühlen konnte, die kein Gemüth hatte
und die Liebe nicht kannte! Wenn Jemand ſie
ſo ſehen könnte

Ja, ſie ahnte freilich nicht, das ſchon lange
Zeit zwei brennende dunkle Augen heiß und
ſehnſuchtsvoll dem ſüßen Treiben zugeſchaut
atten. Wäre ſie nicht ſo beſchäftigt geweſen,

mußte ſie den Schatten am hinteren Fenſter
bemerkt haben die vor Aufregung zitternde,
begierige lauſchende Geſtalt, welche die halbent
laubten Erlenzweige nur unvollkommen verbargen,

Doch nun erſchallte ein zögernder Schritt im
Hausgange. Leiſe und vorſichtig wurde die
Stubenthür aufgeklinkt und auf der Schwelle er
chien Erich Jeebens. Seine hohe, männlichſah Geſtalt war noch gebeugt, nurun das Geſicht

ſchien um Jahre gealtert, die ehemals ſo ſreund-
lichen Züge zeigten einen tiefen Ernſt, das Leiden
hatte ſeinen Stempel darauf geprägt. Jngeborg
war erſchrocken in die Höhe gefahren, als ſie
Erich erkannte. Die dunkelblauen Mädchenaugen
blickten verwirrt und angſtvoll zu dem großen
Manne hinüber.

„Es thut mir leid, Jnge,“ ſagte er bewegt,
„daß mein Anblick Dich erſchreckt hat, Jch
wußte es wohl, darum ſchob ich die Heimkehr ſo

Mitarbeit, welche dabei römiſche
„Convertiten“ leiſten und die wohlbekannten
Kunſtgriffe, mit welchen man herrſchenden Standes
vorurtheilen und gewiſſen conſervativen Anſchau
ungen die verſuchliche Seite abzugewinnen weiß,laſſen auf planmäßige jeſuitiſch ultramontane

Taktik ſchließen, denen die Redaction dieſes
Blattes mehr und mehr erliegt.

„Zwiſchen Adelsblatt und deutſcher Adels
genoſſenſchaft beſteht“ zwar, wie von hoher Stelle
erklärt worden iſt, „keine Solidarität“. Aber das
Adelsblatt iſt das officielle Organ der Genoſſen
ſchaft und weiß auch durch ſonſtige Pflege der
Standesintereſſen einen immer greifenden Einfluß
zu gewinnen,

Es war hohe Zeit, dieſes unheimliche und ver
derbliche Treiben ans Licht zu ziehen, Der aus
gezeichnete Hiſtoriker ſtellt uns dasſelbe mit ein
gehenden Citaten und unter ſtetem Hinweis auf
die Geſchichte des Blattes, welche ein all
mähliches Vordringen und Erſtarken jener
Richtung zeigt, nach allen Seiten hin vor Augen,

Es iſt dringend zu wünſchen, daß ſeine ver
dienſtvolle Schrift viele Leſer finde und daß ſie,
da bereits die Entgegnungen darauf im deutſchen
Adelsblatt“ beginnen, (Nr. 13 deſſelben, in einem
Tone, den man von dieſer Seite am wenigſten
erwarten ſollte)) den Anlaß zu weiteren Er
örtexungenin der deutſchen Preſſe biete.

Provinz und Umgegend.
t Artern, 31, März. Heute wurde der

bisher älteſte Einwohner unſerer Stadt der
Veteran Zimmermeiſter Joh. Chriſtoph Hellwig,
unter zahlreicher Betheiligung der Bürgerſchaft
und mit militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe

ebracht. Er erreichte das ſeltene Alter von 97
ahren und erfreute ſich bis in die letzten Tage

ſeines Lebens körperlicher und geiſtiger Friſche.
Weißenfels. Für die ſozialdemokratiſche

Maifeier ſcheint in dieſem Jahre hier eine
geradezu „einzige“ Begeiſterung zu herrſchen.
Zu einer in den letzten Tagen in dieſer Ange-
legenheit einberufenen Verſammlung war nämlich
einzig und allein der Einberufer erſchienen.
Selbſt der Referent ein Herr Rödiger aus
Gera der mit ſeinem Maithau die ſozial
demokratiſchen Gemüther erquicken ſollte, feierte
an dieſem Tage nicht mit und war ausgeblieben.
Für die Maifeier ſcheint demnach wirklich ein
„dringendes“ Bedürfnis vorzuliegen.

f Halle, 2, April, Ueber das Bankhaus
Eduard Lindner, das ſich bisher eines guten
Rufes und großen Vertrauens bei unſrer Bürger
ſchaft erfreute, iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
Konkurs beantragt, Die Zahl derer, die ihre
oft ſo ſauer erworbenen Spargroſchen dem L. an
vertraut haben und nun mit Angſt der weiteren
Unterſuchung über den Stand der Dinge ent
gegenſehen, iſt allem Anſcheine nach keine geringe;
wie man hört, ſollen beſonders viele kleine Leute
ihre Erſparniſſe bei der von ihnen als vertrauens-
würdig angeſehenen Firma niedergelegt haben.
Wie viel von dieſen Geldern noch zur Stelle iſt
und was überhaupt in der Maſſe iſt, iſt gegen
wärtig noch nicht zu überſehen. Die Urſache des
Zuſammenbruches der Firma dürfte wohl be
ſonders in Verluſten des Jnhabers durch
Börſenſpiel zu ſuchen ſein die Lebensweiſe
Lindners gab keinen Anlaß zu einem Zweifel
an ſeiner Solidität. Aus vermögender Familie
ſtammend, hatte Lindner durch ſeine Ver
heirathung mit einer Dame, deren Mitgiſt ſich
auf mehrere hunderttauſend Mark belief, ſeinem
Geſchäft erhebliche neue Betriebsmittel zu
geführt. Erſt in jüngſter Zeit, als Lindner
eine bei Ammendorf errichtete chemiſche Fabrik

meinem Kinde. Es iſt ja Alles, was mir von
Lebensglück auf Erden geblieben iſt. Und
draußen in der Welt iſt es ſo einſam und öde.“
Er ſeufzte aus tiefſter Bruſt. „Aber ich werde
Dir nicht lange zur Laſt fallen, Jnge, ich
gehe bald wieder!“ Er hielt noch immer die
goldbetreßte Mütze in der Hand. „Darf ich ein
paar Stunden hier bleiben? Jch bin müde,
Jngeborg!“

Das Mädchen war todtenblaß, Sie ſtand
ihm ſtumm gegenüber. Der traurige Klanſeiner Stimme zerriß ihr das Herz. „Er t

unglücklich“, dachte ſie. „Armer, armer be
trogener Mann

„Wie kannſt Du ſo fragen erwiderte ſie
endlich, „Jſt es nicht die alte Heimath?
Bleibe hier, ſo lange es Dir gefällt. Du biſt
kein Fremdling in der Haidemühle!“ Und nun
muſterte ſie ihn verſtohlen. Er ſah ſo bleich, ſo
gebrochen und elend aus.

Er trat langſam näher und warf die Mütze
auf den Tiſch.

„Jſt das mein Junge?“ fragte er weich. Eine
dunkle Gluth war ihm auf die Stirne getreten,
mit brennenden verlangenden Augen ſtarrte er
auf das Bettchen hin.

„Es iſt Dein Kind, Erich!“ verſetzte tief er
ſchüttert das Mädchen.

Der große Mann beugte ſich, an allen Gliedern
zitternd, über den Kleinen herab, der ihn mit
klarem, verſtändigem Ausdruck ſeiner großen
Kinderaugen betrachtete. Doch plötzlich hallte
es hell und lieblich in das Gemach hinein:
„Papa!“ Und nun zum zweiten Male
„Papa!“ Erich zuckte zuſammen, dann riß er
mit einem Jubellaute das Kindchen empor und
in ſeine Arme, Er drückte es, unbekümmert
um deſſen lautes Geſchrei, immer feſter an ſeine

Der Ordnung in deutſcher Küche geſchafft!

lange auf. Aber ich ſehnte mich krank nach

unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkaufte, wurde
r und da der Verdacht rege, daß es miteiner Firma nicht ſo günſtig ehe wie man

bisher angenommen eine Reihe von Kunden
zog die ihm anvertrauten Gelder theilweiſe
zurück. Nach ſpäterer Meldung iſt Lindners
700000 Mark betragendes Vermögen völlig ver
loren. Er hatte in Getreide, Zucker und Effekten
viel ſpekuliert und auch in mehreren Konkurſen
viel verloren. Ein hier lebender Bruder Lindners
und ein in Gütergotz wohnhafter Maurermeiſter
verlieren 180000 Mark. Die Ehefrau Lindners
hat den Konkurs beantragt, Die von Lindner
mitgenommene Summe iſt nur gering. Lindner
iſt bereits geſtern Abend von Delitzſch aus, wo
er verhaftet wurde, durch einen Polizeibeamten
hier eingeliefert worden,

f Nordhauſen, 31. März. Geſtern früh
wurde der Handlungsreiſende Otto F. aus
Halle, der in einem hieſigen Hotel übernachtete,
in ſeinem Zimmer vom Kellner ſchwer erkrankt
aufgefunden. Jn das ſtädtiſche Krankenh aus
gebracht, theilte er dem Arzte mit, er ſei ge
wohnt geweſen, zur Beſeitigung von Ver-
dauungsſtörungen drei Tropfen Schwefelſäure
in einem Glaſe Waſſer zu trinken. Ja der
Nacht habe er dasſelbe thun wollen, habe aber
aus Verſehen in der Dunkelheit mehr Schwefel
ſäure in das Waſſer geſchüttet und dadurch
den Uagglücksfall verurſacht. Geſtern Nachmittag
iſt der junge Menſch nach fürchterlichen Qualen

Mund, Schlund und Eingeweide waren ihm
ſchrecklich verbrannt geſtorden.

f Eilenburg, 5. April. Aus Furcht vor
Strafe, weil er nicht rechtzeitig in ſeinem Gar
niſonort eintreffen konnte, hat ſich am geſtrigen
Abend der Sohn der Wittwe Krumbach von hier,
welcher Soldat im Magdeburgiſchen Jafanterie-
Regiment Nr. 27 iſt, durch einen Eiſenbahnzuz
überfahren laſſen.

t Mühlhauſen i. Th, 65. Apri, Jn
Lengefeld bei Mühlhauſen wurde bekanntlich vor
Kurzem der Förſter Dunkelberg ſchwer ver
wundet. Die beiden Thäter ſind jetzt ver
haftet worden. Jhr Opfer liegt hoffnungslos
darnieder,

Eine beſondere Freude wird dem Alt-
Reichskanzler zum 1. April folgendes Glück-
wunſchtelegramm der blühenden Mitglieder
eines Damenpenſionats im Harzſtädtchen
Stolberg bereitet haben: Stets heiter gelaunt
und jung noch an Jahren, Politiſch ganz
harmlos und unerfahren, Den Haushnlt zu
lernen mit Eifer bedacht, Zu deſſen Studium
wir hierher gebracht, Heut in dem jubelnden
Feſtgebraus Rufen auch wir begeiſtert aus
Der Kanzler hoch, der in deutſchen Landen
So meiſterlich hauszuhalten verſtanden! Gott
ſchenkl' ihm noch lange Geſundheit und Kraft,

Dies widmet Dir aus waldumrauſchtem
Städtchen Jm Harzgebirg' ein Dutzend
junger Mädchen.

f Treffurt, 31. März, Die Wahl des
Stadtverordnetenvorſtehers, Oekonom Tobias
Pfuhl zum Bei geordneten wurde von der
Regierung nicht beſtätigt.

f Zella St. Blaſii, 30. März. Zur
Warnung wird folgender Fall mitgetheilt, Ein
junges Mädchen in einem Orte des Kreiſes
Schmalkalden hatte einen Tintenfleck aus einem
Aufſatzhefte abgeleckt. Bald darauf ſtellten ſich
Schmerzen in der Magengegend und Uebelkeit
ein. Etwa 12 Stunden nach dem Genuß der
Tinte wurden die Schmerzen ungemein heftig
und es erfolgte Erbrechen von gefärbten Maſſen.
Nach Einnahme von Eiſenhydrat kam Linderung

Bruſt und küßte und liebkoſte es, bis es wieder
ruhig wurde.

Jngeborg ſtand dicht daneben mit gefalteten
Händen. Sie blickte auf Erich und dann wieder
auf das Kind. Jn ihren Augen perlten große
Thränen. Sie biß die Zähne aufeinander, da
mit das Weinen ſie nicht übermannte.

„Mein Liebling mein prächtiger, verſtändiger
Junge!“ ſo kam es endlich von Erich's bebenden
Lipppen. Als ich ihn das letzte Mal auf den
Armen hielt, glaube ich nicht, daß er am Leben
blieb. Ach Jnge, liebe Jnge wie ſoll ich Dir
danken, wie Dir vergelten Die Stimme ver
ſagte ihm, und er reichte ihr die magere braune
Rechte über das Kind hinüber.

Sie athmete ſchwer als ſie ihre Hand in die
ſeine legte, aber ſie entzog ſie ihm nicht wieder.

„Jch freue mich, daß Du es lieb haſt, Erich!“
ſprach ſie herzlich. „Das arme Bübchen war
ſo verlaſſen ſo.

„O Gott, Jnge, rühre nicht an meine tieſſte
Wunde!“ ſo fuhr er flammend auf. „Aber
Du haſt ihm Alles geſchenkt, Vater und
Mutterliebe. Du nahmſt das verkümmerte kleine
h an Dein gütiges Herz und erſetzteſt ihm

es,“

„Jch that nur meine Pflicht,“ ſagte ſie ein
fach. „Aber ich habe es lieb gewonnen, unend-
lich lieb, es iſt mein größtes Glück! Laß es
mir Erich, ich kann nicht leben ohne das Kind,“

Sie konnte nicht weiter reden, die blaſſen
Lippen zuckten, eine namenloſe Angſt ſprach aus
ihren Worten,

Er reichte ihr den Kleinen wieder hin, der
laut aufjubelnd vor Freude, ſein dunkles Köpfchen
an ihre Schulter lehnte, Sie preßte ihn haſtig
an die Bruſt und begann leidenſchaftlich zu
weinen,

und die Kranke erholte ſich bald vollſtändig.
Die -Analyſe ſoll das Vorhandenſein von Ar
ſenir ergeben haben,
f. Oelsnitz i. V., 5. April. Die Frau

eines hieſigen Tiſchlermeiſters löſte dieſer Tage
für die bevorſtehende Wäſche ein Quantum
Soda auf und ſtellte die Flüſſigkeit bei Seite,
um das Waſſer herbeizuholen, Während ihrer
kurzen Abweſenheit bemächtigte ſo das 2!, jährige
Kind des Gefäßes und tran
Flüſſigkeit. Das kleine Weſen verbrannte ſich
dabei das Junere derart, daß es nach gräßlichen
Schmerzen ſtarb.

Loſchwitz, 5. April. Seit etwa einer
Woche iſt der ſeit 8 Jahren hierſelbſt prakti-
cirende und als tüchtiger Arzt bekannte Dr. med.
A. F. Jaeſſing ſpurlos verſchwunden
unter Zurücklaſſung ſeiner Werth und anderen
Sachen.

f Leipzig, 2. April. Jn einem hieſigen
Hotel ſchoß ſich vorgeſtern ein aus Halle ge
bürtiger 21 jähriger Commis in ſelbſtmörder
iſcher Abſicht eine Kugel in den Kopf und wurde
ſchwerverletzt nach dem Krankenhauſe gebracht.
Das Motiv der That iſt Furcht vor Strafe
wegen begangener nicht unbedeutender Unter-
ſchlagungen zum Nachtheile ſeines Prinz'pals,
eines Getreidehändlers in Neuflemmingen bei
Naumburg.

f Ja Wurzen haben die Stadtverordneten
den bisher gewährten Zuſchuß für die
höhere Töchterſchule in Höhe von 2000
Mark abgelehnt. Die Maßnahme wird da
mit begründet, daß die höhere Töchterſchule nur
dem Standesdünkel der reicheren Klaſſen, ſowie
dem Bedürfnis nach Abſonderung ihre Entſtehung
verdanke, Die Eltern, die eine ausnahmsweiſe
Erziehung und Bildung und eine Abſonderung
ihrer Kinder von anderen wünſchten, könnten
auch die daraus erwachſenden Koſten allein tragen.

Der Kaiſer hat, als ehemaliger Schüler des
Gymnaſiums in Kaſſel, der dortigen Vogtſchen
Gymnaſialſtiftung Tauſend Mark geſpendet.

f. Jn Braunſchweig erregte es großes
Aufſehen, daß den Soldaten der dortigen Garni-
ſon der Beſuch von zwei der größten Eta
bliſſements Braunſchweigs verboten worden
iſt. Wie es heißt, wird die Sperre noch über
weitere Locale verhängt werden.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 6. April 1893.
Herr Rector Block, der ſeit dem

12, April 1858 an der Spitze unſeres ſtädtiſchen
Schulweſens ſteht, hat für den 1. October d. J.
ſeine Penſionirung nachgeſucht.

Der Provinzial- Ausſchuß be-
ſchäftigte ſich in ſeiner jüngſten Sitzung u, a.
mit der Stellungnahme der Provinzial Ver-
waltung zur Frage der Förderung des Klein
bahnweſens (Geſetz vom 28, Juli 1892), Wenn
ſchon eine endgiltige Beſchlußfaſſung noch nicht
erfolgte, die Vorbereitung derſelben vielmehr
einer Kommiſſion übertragen wurde, ſo
herrſchte innerhalb des Provinzial Ausſchuſſes
doch ſchon jetzt darüber Uebercinſtimmung daß
die Betheiligung der Provinz nicht auf die Ge
währung von Darlehen und Bereitſtellung der
Provinzial Chauſſeen und Straßen zu be-
ſchränken ſein werde, ſondern daß die Provinzial
Verwaltung ſich auch einen Einfluß auf eine
einheitliche Geſtaltung des Eiſenbahnnejzzes,
auf die Vermeidung überflüſſiger und unren-
tabler Anlagen, auf die Erzielung gleicher

„Er bleibt bei Dir, Juge ſprach er bewegt.
„Behalte ihn, ſo lange Du willſt, und ſo Gott
will für immer, Doch wird es Dir nicht
läſtig werden mit der Zeit

Sie ſchüttelte den Kopf. „Niemals, Erich.“
Und nun ſtieg ihr das Blut heiß in die Wangen.
Sie ſchloß das Kind noch feſter in ihre Arme.

Der Seemann ſchaute auf ſie nieder mit ſelt
ſamem Blick. „Juage,“ ſagte er zitternd, „Jnge!“

Sie hob den Kopf und ſtrich ſich die Haare
aus dem verweinten Geſicht. Und dann trafen
ſich Beider Augen voll und ganz mit dem Aus
druck der alten unvergeſſenen Liebe. Eine neue
hochgehende Fluth der reinſten Empfindung be
ſtürmte ihre Herzen mit zwingender Gewalt, mit
unausſprechlichem Glück,

Erich ſank zu ihren Füßen nieder und preßte
das Geſicht auf ihre Kniee. Ueber ſeine hageren
Wangen liefen helle Thränen. Die ganze große
Geſtalt bebte in heftiger Erregung.

„Vergieb mir!“ ſchiuchzte er, vergieb mir!
„Jch habe Dir nichts zu vergeben, Erich!

tröſtete ſie. „Jch ſelbſt trug die größte Schuld
an Allem. Doch nun find die ſchweren Jahre
vorüber l“

Unendlich weich klang ihre Stimme.
Da flog es wie Sonnenſchein über ſein ver

härmtes Geſicht. „IJnge, geliebte, einzige Jnge!“
ſo rief er ſtürmiſch aus, „Nun laſſe ich Dich
nicht wieder, Du erſte, beſte, theuerſte Liebe
meines Herzens!“

Er war aufgeſprungen und hatte ſeine Arme
um ſie und das Kind geſchlungen, er küßte
Beide. Und das Mädchen ſchmiegte ihr thränen
äberſtrömtes Geſicht zitternd und bebend an
ſeine Bruſt, wie überwältigt von Seligkeit. Jhr
Athem ſtockte ſie hatte keine klare Vorſtellung
von dem, was geſchah, was geſchehen ſollte.

(Schluß folgt.)
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Spurweife, auf die Tarif Regelung u. ſ. w.,
ſowie auf Vermeidung der Ausnutzung des
Geſetzes zur Erzielung von Gewinn aus den
rentableren Linien durch Privatunternehmer zu
ſichern beſtrebt ſein müſſe.

Arbeitsbücher. Da nach Oſtern viele
junge Leute, welche nunmehr die Schule verlaſſen
haben, auswärts in ein Lehr oder anderes
Arbeitsverhältniß treten, ſo ſei darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß ſie ſich in ihrer Heimath ſchon
mit dem in der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen
Arbeitsbuche zu verſehen haben, da zur Ausſtellung
deſſelben die Zuſtimmung ihres Vaters oder Vor
mundes nöthig iſt, Die Erfahrung hat gelehrt,daß dies in vielen Fällen Wterlaſſen wird und

dadurch den Eltern und Vormündern nachträg
liche Weiterungen und Unkoſten entſtehen,

StempelungderHandfeuerwaffen.
Es ſſt nicht hinreichend bekannt, daß infolge des
am 1. April d. J. in Kraft getretenen Geſetzes
über die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der
Handfeuerwaffen vom 19, Mai 1891 auch
die Trödler und Altwaarenhändler die alten
Waffen, die ſie in ihren Geſchäften haben,
ſtempeln laſſen müſſen. Ebenſo ſind die nicht mehr
in Gebrauch befindlichen alterthümlichen Schuß
waffen zu ſiempeln, falls ſie ſpäter einmal durch
Verkauf, Tauſch oder Verlcihen in den Verkehr
gebracht werden ſollen. Daſſelbe gilt unter den
nämlichen Vorausſetzungen von den in den Be
ſtänden der Theater befiadlichen Handfeuerwaffen.

Jm „Tivoli“ findet morgen Freitag Abend
ein Extra- Concert des hieſigen Trompeter-
corps ſtatt, zu welchem die noch ausſtehenden
Sommer- und Winter-Abonnementsbillets Gültig
keit haben,

überführt werden.
Roßbach de bat., 4. April. Dem

Archive des hieſigen Schlachtendenkmals
ſind neuerdings verſchiedene auf die Schlacht be
zügliche Werke einverleibt worden. Es ſind
u. a, drei Bände „ACTA PUBLIKA oder voll-
ſtändige Sammlung aller derjenigen Staate- und
Kriegsſchriften, die im Jahre 1757 in dem röm.
deutſchen Reiche an den Höfen England, Frank
reich, Oeſterreich Preußen, Sachſen u. a. m.
zum Vorſchein gekommen, Straßburg 1758,“
ferner 27 Schreiben eines Freundes aus Sachſen
an ſeinen Freund in W über den gegenwärtigen
Zuſtand des Krieges in Deutſchland 1757“ Und
„Geſammte Nachrichten von die Schlacht ber
Roßbach.“ Dieſe intereſſanten Schriften ſtammen
aus der Sammlung des Herrn Oskar Planey
in Lützen, desgl. verſchiedene andere an die
Schlacht von Roßbach erinnernde Sachen. Sie
werden von dem Denkmalswärter Handte den
Beſuchern vorgelegt,

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Geburtstage Fürſt Bismarcks. Jn

ſeiner Antwort auf die Anſprache des Gymnaſialdirectors
Wallichs Rendsburg am Sonnabend ſagte Fürſt Bismarck

nach der N. A. Z. eine auf die ſchleswigholſteiniſche
Frage Bezug habende Niederſchrift, die er bei der Ordnung
ſeiner Papiere vorgefunden habe, lautete: „Dat walt'
Gott und kolt Jſen“ (nicht, wie nach den Hamb. Nachr.
eitirt, „Dat weit Gott und old Jſen“), Dem Fürſten
Bismarck hatte ein Berliner politiſcher Klub als Ge
burtetagsangebinde einen faſt meterlangen Nagel mit ſehr

breit gehämmertem Kopf verehrt. Auf der Begleitkarte
ſtand zu leſen: „Dies iſt der Nagel, den Ew, Durchlaucht
ſeit 1862 unentwegt auf den Kopf getroffen haben.“ Der
liebens würdige Scherz erregte beim Fürſten ſowohl, als bei
ſeinen Gäſten große Heiterkeit.

Eine merkwürdige Kunſtausſtellung wird
in Paris geplant: eine Ausſtellung von Fälſchungen auf
allen Gebieten des antiquariſchen Kunſthandels. Die
Ausſtellung wird gewiß viel Ueberraſchendes bieten daß
ſich auch Käufer der ausgeſtellten Sachen finden werden,
iſt ſicher zu erwarten.

Zwei wellenförmige Erdſtöße wurden am
Montag in Arco verſpürt.

Wers glaubt? Der Fürſt von Monacs ſoll dem
Papſte auf deſſen Erſuchen der Schließung der Spielſäle
geantwortet haben, daß er den noch einige Jahre laufenden
Vertrag mit den Pächtern nicht verlängern werde.

Die große Berliner Pferdeeiſen bahn
geſellſchaft hatte am Oſtermontag die größte Ein
nahme ſeit ihrem Beſtehen zu verzeichnen, nämlich
59 586 Mark.

Geſetz gegen das Küſſen! Ein Arzt in
Ohio (Nordamerika) hat, wie die A. Z. berichtet, an das
Parlament in Waſhington eine Petition gerichtet, in der
er ein ſtrenges Geſetz gegen eine „böſe und ſchädliche An
gewohnheit“ verlangt. Dieſe Angewohnheit iſt das
Küſſen. „Das iſt eine ungeſunde und unreinliche Sache“,
ſagt er, „und eine beſtändige Bedrohung der Geſundheit.“

Man muß ſich zu helfen wiſſen. Aus Neayel
wird berichtet: Die Studenten von Catanig mußten
wieder einmal gegen irgend etwas proteſtiren und de
monſtriren. Sie zogen deshalb nach dem Univerſitätsge-
bände, um dort einen Hörſaal für ihr Proteſtmeeting zu
oecupiren, aber der Reector war rechtzeitig von den Ab
ſichten der Jünglinge unterrichtet worden und als dieſe
dort anlangten, fanden ſie ſämmtliche Auditorien ge
ſchloſſen. Während ſie beriethenu, was zu thuen ſei,
meldete frendeſtrahlend ein Student, daß das chemiſche
Laboratorium nicht geſchloſſen ſei und die ganze academiſche
Jugend ſtürmte eilends nach dieſem, das jſch durch ſeine
Ausdehnung für ihr Vorhaben ganz beſonders eignete.
Jm Laboratorium befand ſich Profeſſor P. bei der
Arbeit, ohne Ahnung von dem, was die jungen
Herren in die der Chemie geweihten Räume führte.
Als er ſich aber davon überzeugt hatte, daß ſeine Wiſſen
ſchaft in keinem Zuſammenhang mit dem Vorhaben der
Studenten ſtand, forderte er die letzteren auf, ſeine Werk
ſtatt zu verlaſſen. Niemand gehorchte. Ehe nicht die
Karabinieri kämen und die Polizei die vorſchriftsmäßigen
drei Hornſignale gäbe, wollte Keiner von der Stelle weichen.
Da blickte der Profeſſor mit einem Lächeln guf die

Studenten, ſtreckte eine Hand nach dem Hahn eines
Apparates aus, öffnete ihn und in einer halben
Minnte war das Laboratorium leer. Die Taschentücher
vor den Mund und die Naſe haltend, ſtürzten ſie die
Treppe hinunter, wo ſie neuerdings zu proteſtiren anfingen
und zwar diesmal gegen den Schwefelwaſſerſtoff, mit dem

witzige Profeſſor ſich auch ohne Karabinieri geholfen
atte.

Geſtändniß eines Unſchuldigen. Aus Starn
verg (Bayern) wird mitgetheilt: Der 17 jährige Dienſtkuecht
J. Rudorfer erzählte mit allen Einzelheiten vor Gericht,
wie er am 17. Februar d. J. im Pöliſchen Wirthshaus
zu Pöking in die Knechtekammer eingeſchlichen ſei, den
Kaſten des Knechts G. Schmidt mit einem Schürhaken
ſprengt und daraus 11 Mk. 30 Pfg. geſtohlen habe.
Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf das reumüthige
Geſtändniß und die Jugend des Angeklagten das Straf
minimum mit drei Monaten Ge v Vor
ſitzender: „Haſt Du zu Deiner Vertheidigung noch
irgend etwas deizufügen Angeklagter: „Hü! Hül i
bitt' um milde Freiſprechung und um Abzug von ver
Unterſuchung. J' hab' gar nix g'ſtohl'n und bin ganz
unſchuldig! J' könnt mi' 'lode woana!“ Vorfſitzender
„Was Du haſt die That gar nicht verübt und gerade
erzählſt Du ſie in allen Einzelheiten r „KaSterbatswört'l is wahr! Der Schaudarm in tarnberg
hat g'ſagt, wenn i's net ſog', dann bleib' i' a' ganz Jahr
in der Unterſuchung und dann hab' i' g'ſagt, was Jhr
nur 'wollt hahti“ Die Verhandlung wurde behufs Ver
nehmung weiterer Zeugen vertagt.

Ein Fall von religiöſem Wahnſinn iſt
dieſer Tage in Granada (Spanien) vorgekommen. Dort
lebte in der Familie eines Odherförſters die 77 jährige
Wittwe Maria Lunto als Dienerin. Sie hatte ſich nie
etwas zu Schulden kommen laſſen, nur nahm ihre Herr
ſchaft wahr, daß ihre Frömmigkeit allmählig in Fanatismus
aukzuarten begaun, der ein ſchlimmes Ende voraus
ſehen ließ. Stundenlang beſchäftigte ſie ſich damit,
Medaillen u. w. abzuküſſen, die ſie von
einem Biſchof zum Geſchenk erhalten hatte und die
ſie in Folge deſſen als Reliquien betrachtete. Des Kachts
rutſchte ſie die Treppe mit bioßen Knieen hinab. Sie las
nur die Geſchichte der Märtyrer, und ihre einzige Sehn
ſucht war, auch unter die Zahl der Heiligen aufgenommen
zu werden. Um dieſes Ziel zu erreichen, ſchloß ſie ſich in
ihrem Zimmer ein, brachte einige Heiligenbilder an der

and an, kniete davor nieder, begoß ſich die Kleider mit
Petroleum und zündete dieſes an. Als die Hausbewohner,
durch den Rauch erſchreckt, herbeieilten, fanden ſie eine ver
kohlte Leiche.

Enthauptet durch eine Locesmotive wurde
auf dem Bahnhof Weſtend bei Berlin der Maſchinenyutzer
Rauhut. Die Enthauptung iſt jedoch nicht auf einen Un
glücksfall, ſondern auf einen Selbſtmord zurückzuführen.
Wo Kopf und Rumpf des R. lagen, wurden nämlich zwei
don vorgefunden, auf welchen der Lebensmüde von ſeiner

amilie Abſchied nimmt und die Abſicht kundgiebt, ſich
durch die Maſchine enthaupten zu laſſen.

Die „Commereial- Bank of Auſtralia“ in
Melbourne yat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Die Stadt Berlin hatte im Jahre 1892/93 für
3063 geiſteskranke Perſonen zu ſorgen. Davon
befanden ſich durchſchnittlich täglich 1344 in Dalldorf, 1545

in Privatanſtalten, 174 in Privatpflege.
Unfälle und Verbrechen. Der Perſonenzug

KölnBingerbrück entgleiſte durch Auffahren auf eine
Rangirabtheilung. Ein Theil des Zugperſonals wurde
verletzt. Jn Koblenz flog eine Bretterbude, in der
Feuerwerk untergebracht war, in die Luft. Perſonen
wurden hierbei nicht verletzt. Kine furchtbar
Feuersbrunſt zerſtörte in Golawiet (Kreis Pleß) 17
Häuſer. Nichts iſt gerettet. Viele Familien ſind obdachlos.
Ein Kind iſt verbrannt. Auf dem Altonager Haupt
bahnhof fand ein Bahnbeamter zwiſchen den Schienen
feſtgeklemmt eine mit weißer Maſſe gefüllte Patrone.
Als der Bureaubeamte L. dieſelbe unterſuchte, explodirte
ſie. Der Beamte wurde ſchwer verletzt. Jm Plötzeuſee
bei Berlin hat ſich der Stationsaſſiſtent Sch. ertränkt
Derſelbe ſoll ſich Unregelmäßigkeiten haben ſich zu Schulden
kommen laſſen. Wie aus San Franzises gemeldet wird,
gerieth das engliſche Schiff „King James“, von Auſtralien
nach dort beſtimmt, auf See in Brand Ein Theil der
Mannſchaft iſt gerettet, der Capitän und 17 Matroſen
werden vermißt. Jn einer Fahrradwerkſtätte in Düren
explodirte ein Gasofen. Der Eigenthümer und
vier Arbeiter erlitten ſchwere Brandwunden. Die Frau
des aus dem Siegener Gefängniß entſprungenen Wild
diebes Dietrich ſoll ausgeſagt haben, daß nicht ihr Mann,
ſondern ſie ſelbſt den Mord an ihren drei Kindern
begangen und ſich dann ſelbſt einen Schnitt in den Hals bei
gebracht habe. Man meint indeſſen, daß die Frau dieſe Ausſage
zu Gunſten ihres Mannes gethan habe, und hält dieſen für den

Thäter. Jn Neapel ſtürzte während des Gottesdienſtes in
der Kirche Santa Maria das Empsore mit der Orgel
zuſammen, wobei 15 Perſonen verletzt wurden. Jn
Chieago wurde Luiſe Bunter aus Heidelberg von einem
Deutſchen auf gräßliche Weiſe ermordet in der
Abſicht, ihr das erſparte Geld zu rauben. Der Dampfer
„Aller“ des Norddeutſchen Lloyd in Bremen ſtieß in
NewYork bei der Abfahrt mit der Vark „Enos Soule“
zuſammen, wobei der Bark der Bug eingedrückt wurde.

Jn Saar-Lonis hat ſich der Musketier Heidmann
vom 30. Jnfankerieregiment im Arreſt erhängt. Er
hatte während der Weihnachtsfeiertage den Knecht Auffinger

ermordet und geſtand auch ein, vor ſeiner Militärzeit
ſeinem Herrn Haus und Hof angeſteckt, ſowie einer Magd
bei der Ermordung und Beerdigung ihres Kindes geholfen
zu haben. Wegen Veruntreuunng von zum Depot
erhaltenen Werthpapieren in Höße von 90 000 Mk. iſt in
Hamburg der Bankier Stapelfeldt verhaftet worden. Die

Paſſiva ſollen 150000 Mk. betragen. Ein Veoot mit
11 Jnſaſſen ſchlug Dienſtag auf der Elbe bei Hamburg
um; 5 Mann ertranken, die übrigen wurden gerettet.
Ueber ſchwere Unglücksfälle in Nordamerika wird aus
RewPork herichtet: Jm Neilſonſchachte der Kohlengruben
von Schamokin, Pennſylvanien, wurde durch Oeffnung einer

Grubenlampe eine Exploſion verurſacht, wobei 10
Arbeiter umkamen. Jn Bradford gerieth das aus Holz
gebaute Hotel „Higgins“, in welchem 120 Menſchen
ſchliefen, in Brand, Mehrere Perſonen verbrannten,
andere erlitten Verletzungen. In Walmet Reidge hat eine
Feuersbrunſt 13 Häuſer zerſtört, wobei ein Mann und
ein Kind ums Leben kamen.

Folgende heitere Geſchichte wird aus einem
Berner Schnlexamen dem „Bund“ berichtet W
„Was iſch das ſür e' große Ma gſi, wo in Frankreich
kürzlich g'ſtorbe iſch Sie heine uf Staatsköſte begrabe.“
Keine Antwort. Lehrer: „Kennt de keine dä Ma
Schüler Hans „Jawohl, der PangMa,“

Früojahrs- Verſammlung
des Saale Unſtrut- Elſter- Bezirks

vom Deutſchen Kriegerbunde.
Naumburg, 2. April. Heute fand im

großen Saale des Rathskellers hier die Früh
jahrs Verſammlung des Saale-UnſtrutEilſter
Bezirks des Deulſchen Krieger Bundes ſtatt.
Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden, Fabrikant
Markendorf-Freysurg, eröffnet und erfolgte
hierauf durch Herrn Oberſt Lieutenant Habel
mann als Ehrenvorſitzenden der hieſigen 6 dem
Bunde angehörenden Vereine Namens derſelben
die Begrüßung der Verſammlung. Seine Be-
grüßung ſchloß er mit einem von der Verſamm
lung mit großer Begeiſterung aufgenommenen
Hoch auf Se, Maj, den Kaiſer.

Ueber die Verhandlungen iſt Folgendes zu
berichten: Jn der Verſammlung waren an-
weſend: Das Ehrenmitglied, Herr Oberſt-
Lieutenant und BezirksCommandeur Forsbeck
Naumburg, als Gäſte Herr Landrath von
Feilitzſch, Herr Amtsrichter Döhner und
andere 13 Vorſtandsmitglieder des Bezirks und
118 Vertreter aus 109 Vereinen, außerdem noch
etwa 300 Mitglieder verſchiedener Krieger Ver
eine, ſo daß das geräumige Lokal faſt überfüllt
war. Nachdem das Protokoll der letzten Ver
ſammlung in Gröbitz vom 28. Auguſt v. J ver
leſen und genehmigt worden war, erſtattete der
Caſſirer den Kaſſenbericht. Nach demſelben
hat der Bezirk im Jahre 1892 an Einnahmen
einſchl. des Beſtandes von 1891 mit 1267 Mk,
40 Pf. insgeſammt 2983 Mk. 75 Pf., an Aus
gaben 1585 Mk. 91 Pf, und Ende des Jahres
einen Beſtand von 1397 Mk. 84 Pf, gehabt.
Jn der Zeit vom 1. Januar bis 15, März d. J.
hat der Bezirk weiter 1434 Mk. 82 Pf. verein
nahmt und 1148 Mk, 58 Pf. verausgabt, ſo
daß bis zu letztgedachtem Tage das Vermögen
des Bezirks auf 1684 Mk. 8 P', angewachſen
war. Herr Müller-Naumburg, von der Rech-
nungsprüfungs -Commiſſion, erſtattete Bericht
über die von der Commiſſion vorgenommene ein-
gehende Prüfung der Rechnung, nach welcher die
Kaſſenführung zu Erinnerungen keinerlei Ver-
anlaſſung gegeben und wurde ſeinerſeits der An
trag auf Entlaſtung des Kaſſirers geſtellt, welchem
Antrage hiernächſt ſtattgegeben wurde. Der Ge
ſchäftsbericht wurde durch den Schriftführer
erſtattet. Dieſer Bericht enthielt, da der Bezirk
jetzt ſein 20. Geſchäftsjahr beendet, einen kurzen
Rückblick auf die Zeit ſeines Beſtehens. Zu er-
wähnen iſt aus demſelben, daß der Bezirk Ende
1892 148 Vereine mit rund 7500 Mitgliedern
zählte, ſeitdem aber um weitere 9 Vereine mit
425 Mitgliedern gewachſen iſt. An Unter-
ſtützungen ſind 1892 an Mitglieder des Bezirks
aus der Unterſtützungskaſſe 703 Mk. Pf,, an
Wittwen 90 Mk. bezahlt. Für das Kyffhäuſer
Denkmal ſind durch die Vereine des Bezirks ins
geſammt äber 3800 Mk. Pf, aufgebracht im
Kriegerwaiſenhauſe Römhild hat jetzt ein Knabe
aus Reichardtswerben Aufnahme gefunden.

Zu Ehrenmitgliedern des Bezirks wurden
ernannt Herr Oberſt- Lieutenant Habelmann-
Naumburg und der frühere Kaſſirer, Bureau-
Vorſteher der Städtefeuer Societät, Schmal z-
Magdeburg,

Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus:
Fabrikant Markendorf-Freyburg, als 1, Vor
ſitzender, Hauptmann d, L. GeskyMerſeburg,
als 2. Vorſ., Bureauvorſteher Kühn Freyburg,
als 1. Schriftführer, Gerichtsvollzieher Haw ick
horſtFreyburg, als 2. Schriftf,, Gerichtsaſſiſtent
WiltſchFreyburg, als Kaſſirer, Klempnermeiſter
Schramm-Naumburg, als ſtellv, Kaſſirer, Polizei
Sceretär GabelZeitz und Ortsrichter Wiebecke
Großwangen, als Kaſſencontroleur, S hornſtein-
fegermeiſter Lehmann Weißenfeis, Fabrikant
Hertel-Merſeburg, Heilgehilfe Melzer-Gröbditz,
Amtsvorſteher KirſcheMeineweh, Landwirth
FiſcherZetzſch, Landwirth Roeder-Teuchern,
als Beiſitzer wurden wieder und an Stelle des
aus geſchiedenen Reſtaurateurs GoetzeFreyburg
wurde Waiſenhaus Direcior Bethmann-
Laugendorf als Beiſitzer neugewählt.

Das für 1893 in Ausſicht genommene Be
zirksfeſt wird am 18, und 19. Juni in
Naumburg ſtattfinden; als Feſtplatz iſt die
Vogelwieſe mit dem Schützenhauſe in Ausſicht
genommen am Vorabend des Feſtes findet
Zapfenſtreich, am Morgen des erſten Feſttages
Reveille und im Laufe des Vormittags Empfang
der auswärtigen Vereine ſtatt, Mittags wird
eine Sitzung der Bezirks und Vereinsvorſtände
abgehalten und um 2 Uhr zur Paradeaufſtellung
auf dem Feſtplatze angetreten werden. Nach
Abnahme der Parade Feſtzug durch die Haupt
ſtraßen der Stadt zurück nach dem Feſtplatze,
woſelbſt bis zum Abend Concert ſtattfindet,
Beim Einbruch der Dunkelheit ſoll ein Feuer-
werk auf dem Friedenshügel abgebrannt werden,
am Abend findet Ball in den Sälen des
„Schützenhauſes“, der „Reichskrone“ und des
„Rathskellers“ ſtatt. Montag Vormittag Früh-
ſchoppenConcert auf dem Bürgergarten, Nach-
mittags Concert im Schützenhausgarten und
Abends Ball im „Schützenhaus“ und in der
„Reichskrone“. Die Vorbereitungen zu dem
Feſte ſind einem Feſtcomitee, beſtehend aus den
Vorſitzenden der 6 hieſigen Vereine unter dem
Präſidium des Herrn Oderſt- Lieutenant Habel-
mann übertragen.

Als Vertreter des Bezirks auf dem Abgeord
netentage des Deutſchen KriegerBundes in
Straßburg wurde der Vorſitzende Marken-
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dorf, ferner als Ort der nächſten BezirksVer-
ſammlung Theißen gewählt, wöſelbſt dieſe
Verſammlung am 10, September d. J. ſtatt
finden wird.

Nach Erledigung der Tagesordnung dankte der

2. Vorſitzende den hieſigen Vereinen für die
wirkungsvolle Ausſchmückung des Verſammlungs
lokals und ergriff hierauf noch Herr Landrath
von Feilitzſch das Wort zu einer kurzen An
ſprache: er dankte zunächſt für die an ihn er
gangene Einladung zur Verſammlung und be
merkte weiter, daß da es die Aufgabe der
Krieger-Vereine ſei, die Treue zum Kaiſer zu
üben, auch in Krieger- Verſammlungen das erſte
und das letzte Wort dem Kaiſer gelten müſſe
und endizte ſeine trefflichen Worte mit einem
r aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. den

aiſer.
Nach Schluß der Verſammlung fand noch ein

Concert im Verſammlungslocale, ausgeführt von
der hieſigen Stadtkapelle auf Koſten der hieſigen
Vereine, ſtatt, durch welches die auswärtigen und
hieſigen Vereinsmitglieder noch einige Stunden
zuſammen gehalten wurden.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 5. April. Die Strafkammer verhandelte

heute gegen den früheren Flurſchützen, Nacht
wächter und Polizeiſergeanten Karl Aßma nun
von hier und deſſen Ehefrau. A. war angeklagt, in
etwa 69 Fällen im Jahre 1892 theils ſchwere, theils ein
fache Diebſt ähle ausgeführt zu haben, Gegen die
Frau behauptete die Anklage, daß ſie in verſchiedenen
Fällen der Hehlerei ſich ſchuldig gemacht habe. Es
waren 82 Zeugen und ein Sachverſtändiger geladen uud
erſchienen. Der große Saal war in ein Waarenmagazin
umgewandelt. Mag ſih da hunderterlei Gegenſtände, die
die Kriminalpolizei in der Aßmann'ſchen Wohn eng vor
gefunden hatte Jnmitten des Saales ſtand u. a. ein
werthvolles Velociped, das dem Reichstagsabgeordneten
Amtsgerichtsrath Dr. Pieſchel hier entwendet war. Zu
ſeiner Vertheidigung behauptete der Angeklagte eigenthüm
licherweiſe, daß er die meiſten der Gegenſtände von einem
gewiſſen Eberhardt gekauft habe. Die alte Geſchichte von
dem „großen Unbekannten“ erſchien jedoch dem Gerichte
durchzus unglaubhaft. Seine Frau ſuchte der Angeklagte
ükerhaupt als unſchuldig hinzuſtellen. Die Verhandlung
dauerte von 10 Uhr bis Abends 7 Uhr und endete mit
Verurtheilung des Aßmann zu 12 Jahren Zuchthauk,
10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiauſicht. Gegen die Frau wurde wezen Beihilfe
zum Diebſtahle bezw, Hehlerei in 4 Fällen und Diebſtahl
in 2 Fällen auf je 4 Wochen Gefängniß für jeden Fall
erkannt und dieſe Strafe in eine Geſammtſtrafe von 3
Monaten Gefängniß umgewandelt, wovon 1 Monat
Unterſuchungshaft angerechnet wird.

Anarchiſtenyrozeſſe. Vor dem Ultonger
Landgericht wurde Dienſtag ein Anarchiſtenprozeß ver
handeit. Von den urſprünglich vierzehn Angeſchuldigten
hatten nur die Schuhmacher Peterſen und Brendel auf der
Anklagetank Platz nehmen müſſen, da gegen die üdrigen
das Verfahren bereits vorher eingeſtellt worden war. Nach
einer glänzenden Vertheidigung wurden die beiden Anze
klagten von Geheimbündelei und Majzjeſtätsbeleidigung frei
geſprochen. Ein Prozeß gegen drei Anarchiſten des
Schuhmacher R. Artelt, den Buchbinder Karl Bickel und
den Handelsmann R. Radau wurde vor dem Land
gericht J in Berlin unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. Der Buchkinder Bickel war nicht anweſend. Wie
es heißt, ſoll derſelbe flüchtig geworden ſein. Wegen
Geheimbündelei wurde Artelt zu 6 und Radau zu 9
Monaten Gefängniß verurtheilt und jedem drei Ronate
Unterſuchungéhaft angerechnet.

Heer und Marine
Die diesjährige Frähjahrs-Parade findet für

Berlin am 2. Juni, für Potsdam am 3. Juni ſtatt.
Die preußiſche MRilitärverwaltung trug ſich eine Zeit

lang mit dem Plan, in der Umgebung von Spandan
eine Sprengſlofffabrik zu errichten. Das ganze
Projekt iſt nunmehr aufgegeben worden, und zwar beſonders
in der Exwäzung, daß der Bedarf dach nicht ſo groß iſt,
um eine eigene Fabrik ſelbt voll beſchäftigen zu können.
Die Stoffe ſollen nach wie vor aus Prioatfabriken bezozen
werden.

Die Auflsſung des deutſchen Kreuzer
geſchwaders. Die plötzlich erfolgte Auflöſung nuſeres
Kreuzergeſchwaders, das nach dem Marineetat für 1893/24
unverändert im Dienſt bleiben ſollte, hat allgemein über
raſcht; dieſelse, ſowie die Rückberufung des Flaggſchiffs,
der alten Kreuzerfregatte „Leipzig“, ſcheint telegraphiſch
angeordnet worden zu ſein, da das Ablöſungtkommando
für etwa die Hälfte der Beſatzung auch dieſes Schiffes
bereit gehalten wurde und in dieſen Tagen von Wilhelme-
haven nach der Kapſtadt adgetzen ſollte. Vermuthlich
haben die großen Abſtriche am Marineetat die Reichs
regierunz zu dieſem Scheitt genöthigt aber es erſcheint
dringend wünſchenzwerth, darüber Gewißheit zu erlangen.

W

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 7. April.
Vielfach ſtarker Morgennebel und daraus

herrührend zeitweiſe wolkig, ſpäter meiſt
heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, vielfach
Reif, am Tage ziemlich warm-

Letzte Telegramme.
Berlin, 6. April. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal iſt von ſeiner ſchweren
Krankheit erfreulicherweiſe nahe zu wieder
hergeſtellt. Der Marſchall empfängt bereits
wieder dienſtliche Meldungen und wird ſich Ende
dieſes Monats mit längerem Urlaube nach Jtalien
begeben, um dort ſeine völlige Wiederherſtellung
abzuwarten.

r c-vy]me

Zur Weachkung!
Wir bitten unſere werthen Abonnenten, falls

in der Zuſtellung unſerer Zeitung irgend welche
Unregelmäſtigkeiten vorkommen, uns freundlichſt
ſofort und direkt in unſerer Expedition Anzeige
darüber zu machen, damit wir Abhülfe ſchaffen
können.

Merſeburger Kreisblatt-Erpedition,

a

e

e

c e

S

h

S

S

Se

S

S

S

r

t

79

2

t

z

W

z

3
n.

5

n

5



e

d
t

w.

5

m

3

359

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Freitag, den 7. April.

J. Schönlicht,
Merseburg,

Burgstrasse
Bank- und Commissons-Geschäft.

von Werthpapieren,

Verlooſungs Controle

und Auslooſungs-
Verſicherung.No. [8.

An- und Verkauf r r
Besor gung

ſowie von Couponbogen,
Discontirung v. Wechſeln Nachweis für Capitaliſten
Annahme von Spargeldern.

Ausführung aller einschlagenden Geschäfte zu billigsten Provisionssätzen,

Hypotheken-

Vermittelung.

koſtenfrei.

Z=-elh Se 2

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 8. April 1893,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

I Regulator, verſchiedene Möbel
u. 228500 Stück Cigarren.

Merſeburg, den 5. April 1893.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Gaeiie- Verri«dcaunf.
Ein Gut mit ca. 30 Acker Feld u. Wieſe,

guter Weizenboden, maſſ. Geb. gutes Jnventar,
Auszugs frei, in der Nähe Leipzigs. Offerten an
A. Werner, Leipzig, Kochſtr. 4.

Flott. Reſtaurant
mit Jnventar, in Halle a. S., täglich
Sonntags und dergl. 1 dis 2 Tonnen gute
Lage, ſofort zu vermiethen. Offerten unt.
O. S. 321 an Haaſenſtein Vogler,
A. G Halle a. S,

unſere Rübenlieferanten bitten wir,
den nöthigen RMübenſamen

am nächſten

Freitag, Sonnabend oder Montag
abzuholen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
W Zuckerrüben und

Futterrüben-
Stecklinge ſuche zu kaufen.

Auch hate ich noch größere Poſten Rüben-
ſamen auf mehrjährigen Abſchluß zu vergeben.

Albert Just, Aſchersleben.
Domaine Schladebach bei Kötzſchau hatSpeiſe- und Futter- V mee

Kartoffeln.owie auch nachſtehend benannte Pflanz- Kar
toffeln abzugeben
Frühe Rieren (weiße Sechswochen) M. 3.50 pr, 50 kg.
Maikönigin (ſehr früh u. ertragr.) 3.
Frühblaue (die bek. alte Frühblaue) 3.
Heines Frühblaue(früh u. ſ. ertragr.), 3
Bresees prolifio (mittelfr. ſ. ertragr.), 2.50
Magdeburger Netz (Ende Auguſt

reifend, ſehr fein)
Kosmopolitan (in Form u. Quali

tät wie Magnum bonum, jedoch
in der einzelnen Knolle und im
Ertrage weſentlich größer) v 2.

Juno (f. ſchweren Boden ſ. geeignet), 2

Jmyerator x

n

R T

Von Sonnabend den 8. April ab en pfehle auf
dem Wochenmarkte

größtes und ſchönſtes

S Landbrot,
oußerdem ſtändiger Verkauf deſſelben in der

Butterhandlung Neumarkt 11.
Hochachtungsvoll

Gottfried Schröfer,
Wallendorf.

G eeeesFriſchen Waldmeiſter,
cheibenhonig,

RNbeiniſches felkraut,
Kieler Sprotten u. Speck-Bücklinge,

hochf. Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rheinlachs.

C. L. Ffmmermaunmn.

G ZAICGiS(
Poſtcolli 90 Stück 3 M. 30 Pfg.

60 143 501000 26 00verſendet franco gegen Nachnahme die Harzkäſe-

abrik von C. Seils w. Nachk.,
lſtedt b Minsleben a/ H.

Eine neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei

W B. Molling, Kößſchlig b Zöſchen.

Freundl. möbl. Gargonwohnung
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 5,

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, E. m. u. H.
Rechnungsabſchluß pro Monat März 1893.

Einnahme. Ausgabe. JKaſſenbeſtand vom Monat Febr, 1893 5959858 Gegebene Vorſchüſſe 1370831 40
Räückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 14456857 Zurüickgezahtte Anlehen 21647
Borſchuß Zinſen 3053 04 Gezahlte Zinſen „12984Bereinskapital von Mitgliedern 3920 36 Zurückgezahltes Vereinskapital 44676 59
Reſervefon d. 78 Verwaltungskoſten Bb86Aufgenommene Anlehen 1128755 JIncaſſoConto 412150
Jncaſſo Conto 336905 SiroConto-- Berlin. (19574 18Giro Conto Berlin. o Laufende Rechnung-- Berlin. SLaufende Rechnung Berlin. 63980 Bank- Conto
Bank-Conlio 30000 Conto für Verſchiedene 16142 40Conto für Verſchiedene 110083 Summa 27777777Summe 767757775 Mithin Beſtand 23995 65

J. Bichtler. V. G. Dürr. E. Martung.
Von heute ab befindet ſich der

Friſier-, Raſier, Haarſchneideſalon
vwvrbon S O I R

K. Burgſtr. Nr. 18
(bisher Steffenhagen'ſcher Laden)

gegenüber der „Coburger Bierhalle“.

S Empfehle große Auswahl in Frühjahrs- u. Sommer-Neuheiten,
wie Lodenſtoſfe, glatte u. bedruckte Beige u. ſ. w, Tuche u. hellmode

engl. Stoffe zu Kragen, ſowie ſchwarze Confectionsſtoffe zu Mänteln zu be-
3 kannt billigen Preiſen.

S Bertha Naumann, Marienſtr. 1a, part.

Sonntag, den 9. April d. Js.,
ſteht wieder ein großer Transport

Ardenner u. Däniſche

bei uns zum Verkauf.

Briketts
V O I V a S C

werden verkauft:
130 Stück à Mark 70 Pfg.,

650 à 8 304300 e2000 4 9 50frei ins Haus geliefert.
In meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen

werden prompteſt ausgeführt.

Heinrich Schultze.
Die Weingroßhandlung

A. Elsner, Breslau, Schwertſtr. 22.A WBurghardt Oberaltenburg I0 iſt eine Wohnung vom

in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein 1. Juli d. Js. ab an eine die Miethe pünktlich
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn Meor mann jahlende Familie zu vermiethen. Wächter.
Pfautscoh in Merſeburg beſtehende Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Kücke,
Commiſſionskager zur geneigten Beachtung Sämmt Zubehör verſchloſſenes Entree zu vermiethen
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund ami an der weißen Mauer 2, I. Etg.
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet Fn Freundliches gis (miwird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie r r r e gegts bult eder

e Setthawdißr. 21, 2 Tr.Freundl. möbl. Wohnung mit Schlof Eine Familienwohnung mit oder ohne
kabinet iſt zu vermiethen Unteraltenburg 45. Laden iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen beziehen. Näheres Gottbardtſtr. 38.
Unteraltenburg 45. Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen

Er Wohnung an ruhige Leute zu ver und ſofort oder ſpäter zu beziehen
miethen A. Grunow, Sand 14. Fiſcherſtr. 10.

r T [[[J;J;„ 3Sqhnellpreſſendruc und Verlag don A. Leid holdt, Merſeburg, Altendurger Schulplat 65.

Einkommenſteuer-
Ermäßigungsliſten

ſind vorräthig in der
Kreisblatt Druckerei.

T Parzellen und Reſtgüter jeder
Größe gegen mäßige Anjahlung, Reſt gegen Rente

offerirt dass Ansiedelungs- Bureau
Poſen, Friedrichſtr. 27.

Kutſcher, Knechte,
Burſchen,

Landarbeiter 2e empfiehlt ſofort

Bin regelmüässig Dienstags 6—7 Uhr
in Herseburg („Sonne“) zu sprechen

Halle 28. EPr. Banckert,
pract. homöop. Arzt.

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt-Druckerei.
Mittwoch, den April:

Beginn eines neuen Unterrichts-Curſus in der
Anfertigung von

s Papierblumen. e
Be Blumen zur Anſicht.

Gefl. Anmeldungen Unteraltenburg
Gewerbiione

-Fortbildungsſchule.
Der neue Curſus der gewerblichen Fortbildunge-

ſchule beginnt Montag, den 10. April,
Abends S Uhr. Neue Schüler haben ſich am
Sonntag, den 9. April, Vorm 11 Uhr,
unter Vorzeigung ihres Abgangszeugniſſes in der
zweiten Bürgerſchule anzumelden.

Merſeburg, den 5. April 1893.
Das Curatorium,.

Merſeburg. Landwehrverein.,
Die zweite diesjährige Quartal-Ver-

samm lung findet
Sonntag, den 9. April 1898,

9 achm. Uhr,
im „Tivoli“ ſtatt.

Die Komeraden werden mit dem Bemerken, daß
Statuten- Aenderung auf der Tagesordnung
ſteht, zu zablreichem Erſcheinen eingeladen.

Das Direetorium.

Gesang- e Verein.
Freitag 7 und 72, Uhr. Geübt wird „Den

Meſſias“ von Händel. Schumann.
r.

Freitag, den 7. April, Abends 8 Uhr:

Extra- Concert
egeben vom Trompeter-Corps des Thüring.r Nr. 12 unter perſönliche r
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den

Cigarren handlungen von E. Meyer, Bahnhof
ſtraße, Heinrich Schultze jun., kl. Ritterſtraße,
F. A Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe (G.
Heuer), Burgſtraße.

W Sämmtliche Abonnements ſowie die
zum Juvalidendank- Concert gelöſten Billets
haben zu dieſem Concerte Gültigkeit.

Straube's Musik-institut.
Muſikaliſche

Abend- Unterhaltung.
Montag, den 10. April d. Js.,

Abends 6 Uhr,
im Saale der „Reichskrone.“

Eintrittskarten à 30 Pfg. für die geehrten
Eltern unſerer Schüler und Freunde des Jnſtituts
liegen bis Sonntag Mittag zur Abbolung bereit.

An der Geiſel Nr. 2, I.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. grieſe 7. April. Anfang
1,.7 Uhr. Der Haideſchacht. Sonnabend:
Heimath. Altes Theater. Freitag, 7. April.
Anfang 7 Uhr. Zwei glückliche Tage. Sonn-
abend Die Fledermaus

Halleſches Stadttheater.
Freitag, 7, April. Anfang 7/, Uhr. Einmaliges

Gaſtſpiel des K. K. Kammerſängers Th. Reich
mann von der Hofoper in Wien. Der fliegende
Holländer. Sonnabend, 8. April. Abends
71 Uhr. Heimath. Schauſpiel in 4 Akten
von Sudermann.

F Todes- Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach langen Leiden

unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter,

W'ilhelmineHesselbarthgeb.
Kuhblanck, im Alter von 73 Jahren.

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid

Merſeburg, den 5. April 1893.
die trauernde Familie Böhme.

De Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 17, aus ſtatt.

und

Das
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